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88.

Zur Feier des fünfzigjährigen Bestandes der Antiquarischen Gesellschaft

in Zürich.

Seit der Ausgabe der letzten Nummer des »Anzeiger« hat die Gesellschaft die

Zurücklegung ihrer halbhundertjährigen Dauer gefeiert und dabei zugleich von Neuem

sich ihres Stifters dankbar erinnert. Es mag desswegen an diesem Orte der Platz sein,

von den mehrfachen Nachrufen an Keller, welche in auswärtigen Fachzeitschriften in
den letzten Monaten erschienen sind, einen einzelnen, welcher besonders scharf die

Bedeutung Keller's auch in seinen Beziehungen zur Gesellschaft betont, hier durch
Wiederabdruck den Lesern des »Anzeiger« mitzutheilen.

Es ist derjenige, welchen Dr. M. Much in die »Mittheilungen der anthropologischen
Gesellschaft in Wien«, deren Ehrenmitglied Keller war, einrückte.

»Kaum gemahnt uns ein anderer Name so sehr, bei dem Hingange seines Trägers
Rückschau zu halten in der Geschichte unserer Wissenschaft, als derjenige Dr. Ferdinand
Keller's, welcher mit dem grössten und erfolgreichsten Fortschritte, den sie bisher

gethan, in untrennbarer Verbindung steht. Wir müssen die Entdeckung der Pfahlbauten,
die wir dem Verstorbenen zu danken haben, als die fruchtbarste That auf dem Gebiete

der Urgeschichte bezeichnen ; denn wenn auch auf demselben schon vorher Entdeckungen

von vielleicht noch grösserer Bedeutung gemacht worden sind, so hat doch keine andere

so, wie sie, die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt und zur geistigen Nachfolge

angespornt. Vergebens haben sich Boucher de Perthes und Dr. Schmerling bemüht, ihren

Forschungen Beachtung zu verschaffen ; vergebens waren selbst die exakten wissenschaftlichen

Arbeiten der nordischen Gelehrten, bis Ferdinand Keller nachzuweisen vermochte,


	...

